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Kıirchengeschichte VO  } Hıirsch un Lietzmann CeISCHNECEN _ and
(Nr ) Die Kapıteleinteilung dieses Heftes ıst aAaUuS Montfaucon
übernommen, dıe Kolumnenzahlen aUusS Mıgnes Nachdruck sınd be1-
gesetzt DIie Paragraphenzählung führte der Herausgeber Nne  x durch
Das zweiıte Heft enthält dıe griıechıschen und syrıschen Urkunden
Nr 19—34 Aus 1936 1eg dıe Lieferung des Bandes (Die Apo-
logıen De sententıa Dionysıı Apologıa de iuga Sua) VOT Die
Textüberlieferung und der Handschriftenbericht uch dıeser Schrif-
ten sınd der erwähnten Monographie des Herausgebers behandelt
Der Apparat verrat uüberall den erstklassıgen achmann Die Reın-
heıt un Sichtigkeıit des griıechıschen Satzspiegels erleichtert das Stu-
dıiıum diıeser Texte denen der Dogmengeschichte grundlegende
Bedeutung zukommt

1Nz Dr Karl Eder

Das Papsttum in der nNeuecren eıt Geschichte der Päpste VO

RegJerungsantritt Pauls 111 bis ZU  —_ Franzoöosıschen Revolution
(  4—1  j Von Dr Franz Xaver Seppelt Universitäts-
professor Breslau (535.) Leıipzig 1936 Hegner

Dem zweıten an SsSCINeTr Geschichte des Papsttums (vergl
Quartalschrift 87 1934| 681 £. 1äßt Seppelt nunmehr den
uüunften folgen Er begınnt mıtten den Wırren der Reformatıons-
eıt un en mıt dem ode Pıus VI Valence 1799 och betitelt
SICH der letzte Abschnıiıtt 19808  — ‚„ AUS.  IC  a auf den Pontifikat P1ıus A Y
DIie Darstellung begınnt mıt der mühevollen rhebung des apst-
iums AUS den Nıederungen, dıe dıe Kenaıssancepäpste gebracht
hatten Wiıe muhevoll der Anstıeg WAar, zel besten dıe Tatsache,
daß nach dem beruhmten Reformgutachten unter aul HI: unter

Julius 111} noch ein Kardınal Innocenzo del onte möglıch
War Krönung der Wiıedererhebuneg und Grundlage der weıleren Eint-
wıicklung sind das Trienter konzıl Mıt den großen Päpsten der
innerkatholischen Reform, besonders mit dem genlalen S1ixtus
klımmt dıe s  n Papstgeschichte 1ne stolze öhe Im Zeıtalter des
Dreißigjäahrıigen Krieges senkt sıch die Kurve der Entwicklung Der
Nıedergang der Machtstellung und des Ansehens der Päpste der
Epoche des Fürstenabsolutismus mundet schlıeßlich den Tiefstand
1111 ahrhundert der Aufklärung AaUS Keın Zweiıfel daß der (Gesamt-
ablauf dieser Entwicklung, uüberblickt VO der gegenwaärtıgen oöhe
des Papsttums, n erfreulichen Eındruck hınterlaßt och
1St dieser Eınblick unerla  ıch ZU  — gerechten urdıgung des Papst-
tums der Gegenwart

Verglichen mıt Pastors denkwurdıgem Werk fällt zunächst dıe
straffere und gekurzte Darbietung des eıgentlichen Stoffes
apstgeschichte das Auge Seppelt wıll erster Linıe Darstellung,
N1C. Forschung SC1H Neben Pastor hat der and dıe zahlreiche
neuestie Literatur herangezogen und verwertet Häufig kommen
der entscheıdenden Stelle dıe maßgebenden Kenner mıl markanten
Sätzen Wort Als besondere Vorzüge sınd das ausgeglichene Urteil
des Verfassers und der Freimut rühmen, mıt dem dıe Dinge
beim wahren Namen nennt. Man vergleiche {wa die Ausführungen
uüber Gregor 111 und die Bartholomäusnach un sSeıin Verhalten
SCS Ehlısabeth VOoO.  b England S 169 und 1719 über die hundert Mil-
liıonen Scudi, die Urban 111 den Barberini zufließen ließ S 284)
un uber den Galileifall uber Pascals ProvinzialbriefeS 304),
(S 321) uüuber den Akkommodationsstrei S 412 ff.) oder über die Auf-



Besprechungen. SE

hebung des Jesuitenordens (S 488 Seppelt hebt hervor, daß eın
abschlıeßendes Urteil uber die hinreichende Begrundung der schwer-
wiegenden Maßnahme Klemens’ XIV. der wissenschaftlıchen For-

ESsschung beı der gegenwärtigen Aktenlage noch unmöglıch se1l
ware wüuünschen, daß die Ergebnisse dieses Werkes, besonders se1ine
Kennzeichnungen umstrittener orgänge, baldmöglıchst 1n den kır-
chengeschichtlichen Unterricht den höheren Schulen einkämen,
denn verschıedene Lehrbücher schleppen noch immer veraltete An-
schauungen uıund unklare Darstellungen mıiıt Das verdienstvolle Werk
ıst wıeder mit einem Namenwelser un!: mıiıt reichen Literaturangaben

den einzelnen Kapıteln versehen. Mögen die fehlenden an zeıt-
gerecht nachruücken, damıiıt dıe deutsche Kirchengeschichte 1n Bälde
ihr mittleres Handlexikon der Papstgeschichte hbesıtze.

1Nz d Dr arl Eder

Kirchengeschichte auf Grund des Lehrbuches von A Funk
Neubearbeıtet VO DDr arl Bihlmeyer, O. Universıtäts-
professor in ubıngen LEirster Teil Das christlıche Altertum.
Zehnte, vielfach verbesserte un teilweise umgearbeıtete Auf=-
lage (XVI I 403.) Paderborn 1936, Ferd Schöningh. Gebh

Q —
Dem drıtten and seiner Kirchengeschichte (vergl. Quartalschrift,

87 1934| 688) hat der Tübinger Ordinarıus nunmehr den
ersten and folgen lassen. Er darf TOLZ des pletätvollen Hinweılises
auf unk als eigene Arbeıt angesprochen werden. Bıhlmeyer bringt
in erster Linie ıne Tatsachenkunde, nıcht Reflexionen uüber das Ma-
ter1al. och sınd NI1IC. einfach Bausteine aufgeschichtet, sondern der
Fluß der Ereignisse zieht unNnseIrenl Augen voruüber. Wie sehr
dem Verfasser die Sache tun ıst, beweıst seine Verweisung
auf Lortz und Erhard ZU  — Lrganzung seines Buches Ich erblicke 11
diesem Stoffreichtum die erste Gewähr fur die Brauchbarkeıt des
Bandes Er wırd dem Studiıum un: der Praxıis gleich wertvolle Dıenste
eısten Eın zweiıter Vorzug hegt ın der überaus sorgfältig bearbeı-
eien Bibliographie, die hbe1ı allen wichtigen Fragen dıe nschluüusse

dıe Spezlallıteratur angıbt und dem wissenschaftlıchen Arbeıter
willkommen se1n wird. Da zeitgemäße Einzelheıten qusführlicher
dargestellt sınd, rag der and auch den besonderen Ansprüchen der
Jetztzeıt echnungs. Die kriıtische Hand, der Weitblick und das maß-
volle Urteil des Verfassers en der theologıschen Wissenschaft dıe

estie deutsche Kirchengeschichte geschenkt.
Aus der Fülle des Stoffes, der auch die Patrologıe mitbehandelt,

selen ein1ıge Einzelheiten herausgegriffen. Zu den jüngsten Bestreıi-
tern der römıschen Petrusüberlieferung zahlt auch Haller, Das
Papsttum, ( 51) Die Deutung einer Übertragung der Ge-

zuständıgenbeine des Apostelfursten nach San Sebhastiano wird
tennern für sehr unwahrscheinlich gehalten (S 53) Das Martyrıum
des heilıgen Johannes 1n s1iıedendem Öl ist legendär (S 54) Die Zahl
der Trısten etrug Anfang des vierten Jahrhunderts unter
einer Gesamtbevölkerung Vo Mıllıonen mindestens Millıonen,
davon dıe meısten 1m stien 57) In Aanten entdeckte INa jüngst
in St. Vıktor Märtyrergräber des vierten Jahrhunderts (S. 58) Es ist
höchstens die Möglichkeıt, nıcht die Tatsächlichkeit einer aposto-
iıschen Mıssıon 1m eigentlichen Indıen erwelsen 62) Dıie recht-
lıche Grundlage des vordecischen Vorgehens die Christen ist
N1C. völlig klargestellt (S 67) Auf jeden all hat der Chriısten-
prozeß eiwas Eigenartıges 1 römischen Rechtsleben und 1äßt sıch


